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vergeblich
Sind die", Angriff der Alliirten an

allen Fronten

Die Briten und die Franzosen setzen

ihr, vereinzelten Angriffe fort, '

ohne etwa? zu erreichen.

Während die Nüssen verzweifelte, aber

.
'
vergebliche Anstrengungen machen,

' den Widerstand der Berbllnde
,: ten zu brechen. '

Berlin, 17. August. FranMsche
und britlsche Truppen machten am
Mittwoch an der Front an der Som
me sehr heftige Angriffe, sie wurden
aber von den Deutschen zurllckgeschla
gen, wie von der obersten HeereöleZ,

tung angekllndtgt wurde. Die ftzfla
licht Bekanntmachung lautet wie folgt:

,TaS feindliche Artilleriefeuer er

reichte am Mittwoch westlich von Wvt
schmiede und am La Bassee Kanal, und
südlich davon, von Zeit zu Zeit außer
ordentliche Heftigkeit.

.Nachdem am Morgen starke An
griff der Briten von der Oviller
Pozlere Linie au, und westlich vom

Foureau? Wald abgeschlagen worden
wcnen, gingen die Franzosen nach
vorhergegangener sehr heftiger Artille
rievorbereitung zwischen Guillemont
und der Somme zum Angriff iiber,
und gleichzeitig gingen sehr starke tti
tische Kolonnen zwischen PozkreS und
dem Wald von Foureaur vor. Der
Angriff wurde vollständig abgefchla

gen, wie auch fünf Nachtangriffe der
Franzosen vollständig mißlangen.
Nach sehr heftigen ttämpfen wurden
Theile der feindlichen Truppen, die

westlich vom Foureaux Wald und süd

lich von MaurepaS in unsere Positiv
nen ingedrungen waren, wieder dar
aui vertrieben. DerFeind erlitt außer

ordentlich schwere Verluste.
Südlich von der Somme haben in

der Näh von Belloy Gefechte in grö

ßerem. Maßstab stattgefunden." Den

Franzosen gelang hir. sich in m
seren ' dordeten Gräben an einer

Strecke ven ungefähr 500 Metern fest

zusetzen. Oeftlich von dort und in der

Nähe von Eftree ist der Feind' zurück

geschlagen worden.

.Auf beiden Seiten der Maa. in

der Segend von Berdun, fanden hes
tige Artilleriegefechte statt. Ein An

griff, den di Franzosen auf den fla
pitel Wald machen wollten, wurde von

unserer Artillerie sofort unterdrückt.

An vielen Punkten an der franz'ck

fischen Front haben unser Erkund!

gungk Abtheilungen erfolgreiche Se
fechte bestanden.

Vtftlsch: Kri'eglschau
platz. '

Die Russen greifen in Ost Salizien
in! der deftigsten Weise an. um den

Äiderstand der österreichisch 'deut
schen Truppen in der Gegend von Za
locze zu überwinden. S werden aber

' überall zurückgeschlagen. Der auf d,

Operationen an der östlichen Front
Bezug haben' Theil, de offiziellen

Berichte? lauiet wie folgt:

.Sehr heftige Angriffe der Russen,

di bi in die Nacht hinein, dauerten,

fanden westlich von Zalocze in der

Richtung auf Butkow und Herbuzom
statt. Sie wurden überall vollständig

abgeschlagen. ,

.An der Front del Erzherzog Karl
Franz machte der Feind-a- m Mittwoch
vergebliche Angrifft . nördlich vom

Dniester in der Nähe ton Tustobaby

und Konczani. Wir mgchten dort 154

Gefangene. In den Karpathen Ast die

Starawipczyna ' Höhe. ' nördlich von

Capul. von unseren Truppen erstürmt
worden. ,

Vergebliches Bemühe

Zwölf Stunden lang griffen die Ruf
sen die Linien del Generals von

.Böhm örmolli an,

Oh aber im Stande zu fein, durch

zubrechen.

j W i e n.'17. August. Ueber London.
Eine m Donnerstag vom K. K.
Krieg Ministerium erlassene Bekannt.

'

machung enthält die Mittheilung, daß
Massenangrisfk der Russen auf die

'
Linien, bei' General Von VöhmSr
molli zwischen PnaplinSka und .Pi

' !lt fi8 tea Otsttnei MiUkgt.

ie AuMn hüllen sich in ein befrem- -

dendes Schweigen.
schlagen worden seien. Zwölf Stirn
den lang versuchten die Russen am
Mittwoch vergeblich, die österreichischen
Linien zu durchbrechen.

In der Nähe von ManaSoa gelang
e den Russen, in die Gräben der

Oesterreich einzudringen, sie wurden
aber von den herangezogenen Reserven
wieder daraus vertrieben. Die erfolg
reiche Vertheidigung wird der großen
Wirksamkeit der deutschen und Lster

reichlschen Batterien zugeschrieben.

Fliegerangriffe auf die
Insel Oesel.

Berlin, 17. August. Ueber Lon
don. Ein am Donnerstag erlassene of
fizielle Bekanntmachung enthalt Nähe
reö über einen abermaligen , Angriff

deutscher Flieger auf die russischen

auf der Insel Oesel, wie auch

über einen stampf mit russischen Flug
zeugen über der Insel fiunoe in dr
Gegend von Riga. Die Bekanntma
chung lautet wie folgt:

.In der Dienstag Nacht griffen un
sere Marine --Flugzeuge abermals daS

Aerodrom in Papenholm. auf der In
sel vor der Rigaer Bucht gelegen, an,

und sie hatten auch einen Kampf mit

russischen Fliegern am Ufer der Runoe

Insel (in der Rigaer Bucht) zu be

stehen. Trotz deS heftizenFeuerS feind

licher Abwehrkanonen kehrten unsere

Flugzeuge unbeschädigt zurück.
" .In derselben Nacht machten vier

feindlich Flugzeuge einen Angriff auf
den längeren See (in der Nähe de!

westlichen UfM der Rigaer Bucht), st

richteten aber nur geringen materiellen
'' ""Schaden an. '. ' "". ',

Österreichische Flieger

Machen weitere erfolg
reiche Angriffe auf die
italienischen Stell,
lungtn am Jsonzo.

Berlin. 17. August. Auf draht

losem Wege nach Sayville. Da K. K.

Marineministnium hat die folgmde

Bekanntmachung mit Bezug auf einen

abermaligen Fliegerangriff auf die

Stellungen der Italiener am unteren

Jsonzo erlassen.
' .Ein Geschwader von österreichische

ungarischen Marineflugzeugen tom

tardirte in der Nacht vom 14. zum

15. August in sehr erfolgreicher Weiss

eine feindliche Batterie an der Mün
dung de Jsonzo und MilitarEta
blissementz in Ronchy. Bermigliano

und Sez. Gute Tresfer wurden lon

statirt And ei wurde bemerkt, daß
mehrere große Feuer ausbrachenl

Sämmtliche Aeroplane kehrten unbe
schädig) zurück, obgleich ste einem hef

tigen Feuer ausgesetzt waten.

Die Bezikhungen zwischen
Bulgarien und Rumä

nien besskrn sich.
London. 17. August. Wie von

Sofia au nach Amsterdam gemeldet

wurde, bessern sich die Beziehungen

zwischen Rumänien und Bulgarien.

Die Bereitwilligkeit der rumänischen
Regierung, in einey Waarenosrötausch

zwischen den beiden Landern zu.wil
ligen, hat in Sofia inen guten Ein
druck gemacht.

Auf dem Valkan'ttriegs'
schauplatz

Finden jetzt auch täglich Gefechte Patt.
'

4
Angriffe der Alliirten in der Nähe deZ

Doiran SeeZ von den Bulgaren
abgeschlagen." ,

L n d o n, 17. August. Eine offi
zielle bulgarische Bekanntmachung, die

am ,, Donnerstag hierher übermittelt
wurde, erklärt, daß jtt heftig. Käm
pst an der Bankanfront stattfinden.
Es wird erklärt, daß die . Alliirten
starke Jnfanterieangriffe versuchten.

aber überall zurückgeschlagen wurden.
Die Kämpfe fanden in der Gegend

de Doiran See statt, nordwestlich

von Saloniki, in dr Näjen gilt,

Sie haben seit zwei Tagen keine Siegesnach-richte- n

mehr in diq Welt geschickt.

Die UcröünDetfii erfifören a Oer, dm Russen schwere
Niederlagett beigebracht zu haben.

An der weltlichen Trent wird jetzt wie Trüber der reguläre Stellung;- -

Krieg lottgesetzt.
'

Die Italiener haben ihren .Vormarsch" auf Trieft vorläufig eingestellt, Weil General Cadorna gezwungen ist,

seine .Linie zu richten'. Mit anderen Worten Weil die Italiener sich die Köpfe an den neuen Stellun
gen der Oesterreicher einrennen. Teutsche und österreichisch Flieger machen im Norden und Süden ihren
Feinden viel zu schaffen. An der Balkan-Fro- nt scheinen jetzt auch die Kämpfe allmählich ernster zu

. werden. Angriffe der Alliirten von den Bulgaren abgeschlagen.

chisch serbischen Grenze. Mehrer:
Gefechte haben in der letzten Zeit h
dieser Gegend stattgefunden. Aus der

offiziellen bulgarischen Bekanntma
chung geht aber hervor, dah die

Stellungen der Bulgaren jetzt mit
werden.
größeren Truppenmassen angegriffen

.Am Abend deS 14. August." heißt
es in der Bekanntmachung, eröffnete

die feindliche Artillerie ein heftiges

Bombardement auf unsere vorgeschobe-ne- n

Stellungen südlich und westlich

vom Doiran S. Unter dem Schutz

dieses Feuers griff die feindlich In
fanterie an, sie wurde aber zurückge

worsen.
. DaS Bombardement wurde inzwi

schen fortgefetzt und am Morgen del
15. griff die Infanterie abermals in

starken Kolonnen an, ste wurde aber

aufs Neue zurückgeworfen und mußt,

sich in großer Unordnung zurückzie

hen."

Weiteres
Ueber daS Verschicken französischer

Civilpersonen in die Landdiftrikte

Die Gründe fur den Schritt von einem

deutschen Offizier dargelegt.

Berlin. 17. August. Auf draht
losem Wege nach Sayville: Ein deut-sch- er

Offizier, der bis vor Kurzem
Adjutant ineS Kommandirenden in

Lille, im nördlichen Frankreich, war,

hat der Uebersee Nachrichten , Agen

tur gegenüber Aussagen über seine

Erfahrungen bei der .Entfernung der

Civilbevölkerung au Lille' gemacht,

wie sich die Presse in feindlichen Län

dern ausgedrückt hat.

.Der Hauptgrund, aus welchem ein

Theil der Civilbevölkerung aus Lille

fortgeschickt wurde." sagte der betref

sende Offizier, war der, daß dieStadt
in sehr heftiger Weise von den Briten

beschossen wurde, die nicht dieselbe

Rücksicht auf die französischen Städte
nehmen, wie die französischen Artille

risten. Die Folge ist. daß die franzö
sische Eivilbev'ölkerung in Lille gegen

di; Briten sehr aufgebraclit ist. Außer
dem bot die Bertheilung der Leben?

Mittel in den dichtbevölkerten Theilen
der Stadt größere Schwierigkeiten.

AuS diesem Grund wurde Haupt

sächlich Civilisten auS den dichtbevöl

kerten Arbeitervierteln der Stadt
fortgeschickt. Es wurden aber keines

weg? alle Civilisten entfernt, nur sol

che von den erwähnten Stadtvierteln.
.Diese Civilisten wurden nicht ge

zwungen, die Stadt zu verlassen, son

dern sie wurden durch Proklamationen
davon benachrichtigt, wo sie Arbeit er

halten könnten. In den Proklamatio
nen wurden die Löhne angegebkn, dit

für gewisse Arbeit bezahlt wlirden,

und fit tnthkelten auch eine Garantie
dafür, daß die LtbenSmittel geliefert

würden.
Familien wurden in keinem Falle

getrennt. Sie wurden alle in Militär
fuhrwerken nach ihre Bestimmung?

fchaften auf Grund von, Bereinbarun
gen, die zwischen den Militärbehörden
und den Ortsvorstehern getroffen wor-de- n

waren, untergebracht wurden.
Diese Ortsoorsteher waren in allen

Fallen Franzosen, und' die meisten
von ihnen waren schönem Amte, ehe

die Deutschen die Gegend besetzten.
Unterwegs sorgte in spanisch'

amerikanisches .stommittee für dieVer-köstigu-

der Leute und später wurde
dies von den Militärbehörden besorgt.

Bei ihrer Ankunft fanden ste ihre
Wohnplätze in Lereitsck'.ft. Die Leute

verrichten jetzt wichtige Arbeiten, zu
sammen mit französischen Bauern und
deutschen Soldaten. Niemand beklag!
sich über die Natur dv --Arbeit oder
über die gelieferten Nahrungsmittel,
und es wird auf a2tn Seiten zuge-

standen, daß daS Leben im Freien
sehr wohlthati-ze- Einfluß auf

die Fabrikarbeiter ausübt, die aus
den übervölkerten Arbeitervierteln in
der Stadt kommen, wo - S ihnen an
Licht und Luft fehlte.

Der Offizier, der d!e Gegend ht

hat, in welcher die Leute unter-gebrac- ht

wurden, sagt, daß er nur in
einem Falle eine Beschwerde gehört

habe, und diese kam von einem Arbei
ter, der den Wunsch äußerte, in die

Stadt zurückkehren zu dürfen, wil er

dort in der Fabrik mehr verdienen

könne.

Durch Herausforderung

Bon Seiten der Ja?cner war der
Kampf in Cheng ?!!atun verur

'
sacht wordm.

r
Japan und Rußland im Begriffe,

China neue Schmierigktiten'zu
'

bereiten.
n

Velin g, 17. August. Chine-fisch- e

Beamte erklären, daß der
zwischen cbinesischen und

japanischen Soldaten am 13. August
dadurch verursacht worden sei, daß
japanischeWaffenverkäuer, welche don
den Chinesen auS der Mongolei

werden sollten, um sie zu ver- -

hindern, an mongolische Banditen
Waffen zu verkauikn. Widerstand
leisteten. Bon den Beamten wird in
Abrede gestellt, daß japanisch Trup
pen berechtigt seien, die Mongolei zu
betreten. Die Berluste der Chinesen
beliefen sich auf B0 und die der Japa
ner auf 15 Mann.

Der erste Besuch, den der Baron
Hayashi, der neue japanische Gesandte
in Peking, dem chinesischen auSwärti
gen Amte abstattete, galt einer DiS
kussion der Cheng Chiatun Affäre.

Prinz Koudacheff. der russische Ge- -

sandte, protestierte im auSwärtiqen
Amte dagegen, daß Abgeordnete der
Mongolei im chinesischen Parlamente
sitzen, da die dem Geiste deS russisch-chinesische- n

Bertraqes, in welchem der
Mongolei Unabhängigkeit gewährt
wird, widerspreche.

w

Eine Dtpesche auS Tokio vom 15.
August hatte gemeldet, daß die japa
Nische Garnison in , Cbeng Chiatun
von chinesischen Truppen angegriffen
wordn sei. dan die Kaserne der Ja- -

paner belagert werde und daß von
anderen iavanttcken Garnisonen Der

ortM LtiuStVS .fit to fcta OrtMkksggyz HgejaM ordm leitn.

Der britische Dampfer
Whitegift von 1397
Tonnen am 20. April

versenkt.

Ein Japaner der einzig:
Ueberlebende.

London, 17. Auqust. Ter briti-sch- e

Dampfer .Whitgift". der schon

früher als vermißt gemeldet wurde, ii!
am 20. April torpedirt und versenk!
worden, wie am Donnerstag von
Lloyds angekündigt wurde. Der ein-zig- e

Ueberlebende war ein Japaner.
Die .Whitgift--

,
ein Schiff von

4397 Tonnen, war am 12. April vor.

Almeria. Spanien, nach der Tyne ab- -
gegangen uno murve zum iegien won
am 13. April gesehen, als es an ar

vorbeikam.

(geknebelt

Werden von der britischen Regierung
Ezport Transaktionen mit

schwedischen Importeuren.
4

London. 17. August. Die
britische Regierung ist im Begriff,
eine Proklamation zu erlassen, in
welcher die Ausfuhr von Waaren nach
Schweden verboten wird, wenn nickt
den Hafenbeamten ein Garantieschein
einer schwedischen Handelskommissio
vorgelegt wird.

Es wird daraufhin gewiesen, daß
das schwedische Kriegshandelsgesetz
vom Jahre 1816 es für ungesetzlich rt,

daß ein schwedischer Importeur
einer Versandtfirma im Ver. König-reic- h

Information in Bezug auf die
Verwendung von Waaren zukommen
läßt. Exportfirmen sind deshalb des
öfteren genöthigt zuzugeben, daß sie

außerstande seien, den Beweis dafür
beizubringen, daß sie die nötliize Vor-fic- ht

anwandten, um über allen Zwei-s- el

festzustellen, daß die von ihnen en

Waaren thatsächlich und ch

in Schweden verbraucht
werden würden.

ES ist deshalb zur Nothwendigkeit
geworden, die Erlaubniß für Exporte
nach Schweden davon abhängig zu
machen, daß ein don dem Importeur
unterzeichneter und von dem betref- -
senden Negierungs , Departement in
Schweden beqlaubigter Garantieschein
vorgezeigt wird, demzufolge die rer
sandten Waaren und etwaige aus ih-n-

hergestellte Produkte nicht wieder
auegeführt werden.

Deutschland und die
Schweiz

Werden dit. Unterhand-
lungen wegen des Aus-tausch- ?

von Waaren
sofort wieder auf-nehme- n.

B e r l i n. 27. August. Auf draht-lose- m

Wege nach Sayville. Die Regie-runge- n

Deutschlands imd der Schweiz
werden am Freitag die Unterhandlun-
gen mit Bezug auf den Auetausch von
Waaren mied;? aufnehmen, nachden
die in Paris geführten Unterhandlun-
gen fehlgeschlagen sind.

r
Im Juni hatt Deutschland der-lan-

daß die Regierung der Schweiz
die Aussuhr von Baumwolle und Le

bensmitteln gestatte, die von deutschen
Agenten in der Schweiz angekauft
würden, widrigenfalls Deutschland die

Ausfuhr von Kohlen. Eisen und ande
:m-4ii- 3a5ttjlika dq, SKvch.

nöthigen Rohmaterialien verbieten
würde. Die Ententemächte erhoben
Einwand gegen die Ausfuhr gewisser
Vorräthe nach Deutschland, worauf
die Schweizer Regierung eine 5wm-missi-

nach Paris schickte, um dort,
wenn möglich, eine Vereinbarung zu
erzielen, was aber wie oben angedeu
tet, nicht gelungen ist.

Neuer Gewaltstreich

Der Italiener i n.e i n e r De-pesc-

aus Athen ge
meldet.

London, 17. August. Eine
Depesche aus Athen an die Exchange
Telegraph Co. meldet, daß ein

der griechischen Gesandtschaft in
Teutschland auf seiner Reise nach
Berlin von den Italienern verhaftet
wurde, und daß ihm die in seinem
Besitze sich befindlichen diplomatischen
Papiere abgenommen wurden. Der
griechische Gesandte in Rom sei, so
heißt es in der Depesche, angewiesen
worden, bei der italienischen Regie
rung vorstellig zu werden.

DieGräfin vonBernstorff
nach den Ver. Staaten

unterwegs.
Kopenhagen. 17. August. Dii

'
Gräfin von Bernstorff. Gattin des
amerikanischen Botschafters in den

Ver. Staaten, traf am Donnerstag
von Deutschland hier ein und schiffte
sich auf dem Dampfer ..Frederick de:

Achte" nach den Ver. Staaten ein. Re-

präsentanten der amerikanischen und
der deutschen Gesandtschaft waren am
Pier, als der Dampfer iv. See ging.

Die Gräfin von Bernstorff befand
sich seit August 1913 in Teutschland.

Riesige Weinernte in
Frankreich.

Paris, 17. August. Die Wein'
Produktion in Frankreich wird für
das Jahr 1910 auf 900,000,000 Gal-

lonen abgeschätzt. Es ist dies doppelr
so viel als im vorigen Jahre und um

40100.000 Gallonen mehr als im

Jahre 1913.

Das Erdbeben in Italien
In Rimini wurden vier

Personen getödttt und
30 verletzt.

Rom. 17. August. Den größten
Schaden hat das Erdbeben, das am

Mittwoch das mittlere Italien heim
gesucht, in Rimini angerichtet, wo vier

Personen getödtet und dreißig verletzt
wurden. Die Militär- - und die Civil-behörd-

sorgen für die Verletzten und
die Obdachlosen.

In vielen Städten uno Ortschaften
,m mittleren Italien halte das iro-bebe- n

eine Panik unter der Bevölke-run- g

verursacht.

Dtutschtr Dampfer vr
. senkt.

L o n d o n. 17. August. Aus Ko-

penhagen wird gemeldet, daß vor vier

zehn Tagen der deutsche Dampfer
Weser" von Hamburg, von 1028

Tonnen, von einem Unterseeboot ver-sen- kt

worden sei.

Deutschlands Eisenpro
d u k t i o n.

B e r l i n. 17. August. Auf draht-lose- m

Wege nach Savoille. Die Eisen-Produkti-

in Deutschland betrug im

Juli 1.134.000 Tonnen gegen 1,047.-00- 0

Tonnen im Juli vorigen Jahres
und 1,361.000 Tonnen im Jahr:
1914.

Die Produktion betrug während deZ

Monats pro Irbeitstaq 36.590 Ton-ne- n

gegen 36.050 Tonnen im. Juli
vorigen Jahres.
Junge Türken auf deut

schen Hochschulen.
Berlin. 17. Augu Auf draht

losem Wege nach Sayville. Zwtihun
dert junge Türken haben um Jmma
trikulirung an deutschen Universitäten
und technischen Hochschulen nachg'
sucht, sagt die Uebersee - Nachrichten-Agentu- r.

Die ersten erfolgreichen
sind bereits nach Deutschland

abgereist. Unter ihnen befindet sich eine
junge Türkiis, die ein Schullehrer-Semin- ar

in Bremen besuchen wird.

Der Nterfeekrieg afS
Neue entbrannt.

Sagt der Militärfachmann
d t ö T ni p 8.

Paris, 17. Aug. Der Unter-feekrie- g

der Deutschen gegen die se

der Alliirten ist wieder in
vollem Gange, wie der Marinefach
mann deS .TempS" erklärt.

Die Zeitung sagt, daß der neue Un
tcrseekrieg in Uebereinstimmung mit
der Note geführt werde, die am 10,
Februar Deutschland an die Ver.
Staaten geschickt und in der es hieß:

Handelsschiffe, die Geschütze an
Bord führen, können nicht als fried
liche Schiffe angesehen werden."

Dem JSLeaii" i&f9l$mdcin4$

Wetterbericht.
Für Ohio. Kentucky. Indiana.

Wi?st Virginia und das westliche Penn
sylvanien: Schönes Wetter am Frei
tag und Samstag. Anhaltend warmes
Wetter.

die Deutschen auf Grund dieser An
kündigung und die Zeitung fügt hinzu,
daß vor drei Tagen der italienische
Dampfer Plata" mit Geschützfeuer
den Angriff eines Unterseebootes ab
geschlagen habe. In dem Artikel heißt
es um Schluß, daß alle Kommandeure
von Handelsschiffen der Alliirten dem
Beispiel des Kapitäns der Pfat"
folgen würden und sie keineswegs durch

die Ermordung des Kapitäns Fryatt"
abgeschreckt seien.

Deutschland liefert Ru
manien Eisenbahn

schienen.
Berlin, 17. August. Auf draht

losem Wege nach Sayville. Die rumä
nischen Staatseisenbahnen haben mir
der Union der deutschen Stahlwerke
einen Kontrakt für die Lieferung von
25,000 bis 30.000 Tonnen Schienen
an Rumänien abgeschlossen.

Von neuem

Wurden von den Brite n

nach den Philippinen
bestimmteWaarenmit

Vesckjlagbelegr.
M a n i l a, 1. August. Dir briti

sche DcriM'fer fifofit", von "New 2)off
vxcd) Manila bestiimni, wurde wäh
Wild der letzten zehn Tage in H?ng.
fvnss festgMlten, wc die lvitisckicni

Behörden befahlen, daS nach den
Philippinen bq'ttnunte Kargs auSsil
lden. Ter Theil dedslbm, welcher

für Teutsche besrinrmt ist, wird ZonfiS-zi- rt

und der Rest auf andere Schiffe,

verladen Uvroen.

Tie ., Kafu" 'ist der zweite nach ben
Philippinen bestimmte Dampfer,
dessen Lndiing vmr Briten t;ii
fiszirt wurde. Tvr Chinese Prince"
war der erste geweseir. Zweitanseiid
Waaren-Packet- e des letzteren teeren
in Pcncmg mit Beschlag, belegt wor-

den. T .?feiikollestor in Manila
verbiinffte darauf eine (Geldstrafe ven
$25,000 über den 5inpitä'n des

Chinese Prince", weil er die Waaren!
nickt abgeliefert bcrtre. und der Fall
ist nun in den Gerichten von Manila
in der Schnöbe.

Deutsche setzen ihre Mi
nen in Chile außtrBk

trieb.
Santiago, 'Chile. 17. August.

Die deutschen Produzenten von schwc-feisaure- m

Magnesia in Cbile werden
Ende dieses Monats ibre Minen außer
Betneb setzen. Dies Minen produzirn
ungefähr 15 Prozent der ganzen chile-nisch-

Ausfuhr von diesem Produkt.

Flegelhaft

Wurde der Bruder des Königs von

Siam von einem amerikanischen

Zollinspektor behandelt.

San Francisco, 17. Aug.
Prinz Mahidol Songkla, ein Bruder
des Königs von Siam, der vom fer
nen Osten hier eintraf, erzählte am
Samstag, daß man ihn in Honolulu
fr einen Japaner hielt, und daß er sich

von einem amerikanischen Zollbeamten
daselbst eine äußerst grobe Behand
lung habe gefallen lassen müssen. Der
siamesische Gesandte in Washington,
Karavougse, welcher hier ankam, um
den Prinzen zu empfangen, erklärte,
daß er den Fall dem Staatsdepar
tement unterbreiten werde. Aber las
sen Sie sich dadurch nicht in Unruhe
birngen", sagte der Prinz zn dem
Gesandten, .wir werden darob keinen
Krieg erklären. Es war ein Jrrtknim
und ich boffe, daß mein Angreifer sei'
ne Stellung nicht verlieren wird. Ich
wurde von meinen Mitreisenden ge
rettet". I

Der Prinz erzählte, als er in Hono
lulu don der Tenyo Maru" sich onS
Land begab, hab ihn ein Zollinspek
tor angehalten und ihm bedeutet, daß
er nicht zur Landung berechtigt sei,
bis seine Papier geprüft seien. Er
weigerte sich, auf meine Erklärung,
daß ich der Bruder deS fiSmfas don
Siam und im Besitze von Papieren
sei, zu hören, und sing plötzlich an,
mich mit seinen Fäusten zu bearbeiten.
Und da ich zwischen zwei Frauen
stand, konnte ich mich auch nicht ver-

theidigen, da ich befürchten, mußte,
ih teeh zu thun)
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